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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 10. September. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


erubt; Dem Prinzen Konſtantin zu Hohenlobe⸗Schillingsfürſt, 


aiſerlich öſtreichiſchen Kämmerer und Hofmarſchall, den Rothen Adlerorden 


erſter Klaſſe zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Wien, 10. Septbr., Vormittags. Die amtliche „Wiener Ztg.“ 


veröffentlicht ein laiſerliches Handſchreiben vom 4. d. M., durch welches 


Freiherr v. Gablenz zum Statthalter in Holſtein ernannt wird. 
Nach der „Preſſe“ wird heute in Klauſenburg die Auflöſung des 


jetzigen ſiebenbürgiſchen Landtages und die Berufung eines neuen, nach 
Die Auflöſungs⸗ 


der Wahlordnung vom Jahre 1848 publicirt werden. Auflöſt 
Ordre iſt, wie die „Preſſe“ wiſſen will, kurz und nicht motivirt, die Be⸗ 
rufungsordre weiſt dem Vernehmen nach auf die Union hin. 


Kiel, 10. September. Die „Kieler Zeitung“ meldet, daß die 


Marinetruppen in der Feſtung Friedrichsort durch ein Bataillon preu⸗ 
- Bifcher Infanterie erſetzt werden. Die Verlegung der Werftdiviſion ſteht 
in naher Ausſicht. Als geſtern Abend die „Grille“ eben abdampfen 
wollte, traf der Befehl ein, daß dieſelbe bis auf Weiteres hier verblei- 


oll. 

Nie in Kappeln erſcheinende „Angler Zeitung“ meldet: In der 
Monatsverſammlung der Angler Prediger der Flensburger Probſtei 
wurde von zwei Mitgliedern der Antrag geſtellt, zu erklären, daß die An⸗ 
nexion der Herzogthümer an Preußen ein Unrecht ſei. Dieſer Antrag 
wurde von den übrigen Mitgliedern verworfen. 

Biarritz, 9. Septbr., Nachm. Der Kaiſer, die Kaiſerin und 
der laiſerliche Prinz haben ſich heute nach San Sebaſtian begeben und 
werden heute Abend hierher zurückkehren. Die Königin von Spanien 
wird nächſten Montag hier erwartet. 

Madrid, 9. Septbr., Nachm. Die „Correſpondencia“ erklärt 

Gerücht von einer bevorſtehenden Vermählung der Infantin Iſa⸗ 

a von Spanien mit dem Prinzen Amadeus von Italien für grundlos. 
Warſchau, 10. Seplbr. Bei dem vorgeſtrigen Diilitätmandser 
der Statthalter Graf Berg durch einen Zufall in Mitten einer 
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Deutſchlan d. 
Preußen.!“ Berlin, 10. Septbr. Der Ankunft des Mi⸗ 
niſterpräfidenten v. Bismarck iſt geſtern bereits eine vertrauliche Beſpre⸗ 
chung der Räthe der Krone im auswärtigen Amte gefolgt, welche mehrere 
Stunden dauerte und bis auf den Kriegsminiſter alle Mitglieder des 
Miniſteriums verſammelt Hatte. Man weiß, daß ſolche Beſprechungen 
die Vorbereitung zu offiziellen Miniſterberathungen reſp. Konſeilſitzungen 
unter dem Vorſitz Sr. Maj. des Königs bilden und es heißt, daß ſolche 
Vorgänge vor der Abreiſe des Miniſterpräſidenten nach Biarritz und der 
jenigen des Königs nach Baden (am 29. d. M.) mehrfach zu erwarten 
ſeien. Es liegt ziemlich nahe, daß es Gegenſtände der auswärtigen Po⸗ 
lie find, welche vorwiegend jetzt den Miniſterrath in Anſpruch nehmen 
und daß man ſich zunächſt mit der Erwerbung Lauenburgs beſchäftigt. 
oatfüchich it allerdings davon die Rede geweſen, daß die Kauſſumme 
im Deſtreich aus der Lönigl. Schatulle vorzeſtreckt werden ſoll; daß dies 
doch zum Beſchluß erhoben wäre, wie eim Telegramm der „Wiener 
reſſe“ meldet, um der Mitwirkung dis Landtages zu entgehen, will 
man hier nicht wahr haben, jedenfalls hart die Angabe noch der Beſtä⸗ 
tigung. Gleichzeitig ſei ein anderes hier vielfach verbreitetes Gerücht 
widerlegt, wonach die Regierung ſich jetzt mider baldigen Auflöſung des 
Abgeordnetenhauſes beſchäftigen ſoll. Nach inſern Gewährsmännern 
wird daran nicht gedacht; im Gegentheil ſoll mim beabsichtigen, denjeni⸗ 
gen Stimmen Gehör zu geben, welche die ungſtörte Abhaltung einer 
möglichſt kurzen, dritten und letzten Seſſion der 15 Legislaturperiode 
empfehlen. — Der Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Gallenz wird Dienſtag 
oder Mittwoch zu zweitägigem Aufenthalt hier erwatet. In Kreiſen, 
welche darüber gut unterrichtet ſind, behauptet man, es ei nicht zu erwar⸗ 
ten, daß der Feldmarſchall⸗Lieutenant hier über die Steiung der Kondo⸗ 
mini der Herzogthümer zu der Wehrpflichtsfrage der Levölkerung der 
letzteren unterhandeln werde. Oeſtreich wolle dieſer Frag für jetzt gar 
nicht näher treten, ſondern ſich nur mit Etablirung einer aöglichſt den 
nationalen Wünſchen entſprechenden Regierung in Holſtein eichäftigen. 
— Der Abg. für Breslau, Oberbürgermeifter a. D. Ziegler it von ſei⸗ 
ner Schweizerreiſe hierher zurückgekehrt. DENE 
— Die Veröffentlichungen über die neue Dislokation der preut Trup⸗ 
ven in den Eipperzogthiimern find, jagt die „N. A. Z.“„theilweiſe ugenau 
Hie mos rd dem genannten Blatte folgende zuverläſſige Dislokätons 
ilitär- und Cipil-Gauvernement Schleswig. 
Stab der kombinirten Infarterier 
Iiften Flensburg. 
Stab der 1. kombinirten Infanterie: 
Brigade 


„5 nierne 1 lensburg. 
Magdeburgiſches Füſilier-Reg ment Nr, 36. 
Stab NEIN 


5 ensburg. 
1. Bataillon Flensburg 
2. Bataillon uſum. 


3. Bataillson . . Tönning. 
6. Oſtpreußiſches Infanterie -Regimcgt Nr. 43. 
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Stab der 2. kombinirten Infanterie— 
Brigade „ Flensburg. 
2. Schleſiſches Grenadier-Regiment Nr. 11. 
i „Schleswig 


1. Bataillon... Schleswig. 
2. Bataillon... Schleswig. 
Fuſilier⸗Batailloen ... Cappeln. 
1. Rheiniſches Infanterie-Regiment Nr. 25. 
ee eee . Hadersleben. 
1. Bataillon . . Haderleben. 
2. Bataillon . . . Zondern. 


Füfilier- Bataillon ,. .. . Apenrade. 
4. Poſenſches Infanterie Regiment Nr. 59. 
: FTC 
1. Bataillon Rendsburg. 
2. Bataillon .Nendsburg. 
Füſilier⸗Batailloen ... . Eckernförde. 
Stab der kombinirten Kav.⸗Brig. Flensburg. 
Rheiniſches Dragoner Regiment Nr. 5. 


A . Flensburg. 
1. Eskadron . . Hadersleben. 


2. Eskadroen . Hadersleben. 
3. Eskadſon Flensburg. 
4. Eskadron „Flensburg. 


Magdeburgiſches Dragoner Regiment Nr. 6. 
Stab Wa Fe 
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HUT ul, Schleswig. 
1. Eskadron .. Schleswig. 
2. Eskadron 


.. Schleswig. 
3. Eskadron . .. Schleswig. 
4. Eskadroen . Mölln. 3 
3. Fuß Abtheilung Schleſiſchen Feld⸗Artillerie-Regi⸗ 
ments Nr. 6: Rendsburg. 
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gangener Erkundigung in folgender ee ä 
nder deren ſollen durch den Aufenthalt der Beſatzungstruppen 


in den Herzogtbümern dem Staatsſchatze der Beſatzungsmächte keinerlei 
Mehrkosten gegen den Aufenthalt dieſer Truppen in der Heimath entitehen. 
Die öſtreichiſche Regierung wendet nun dieſen Grundſatz in der einzig rich- 
tigen Weiſe an, daß fie dem thatſächlichen Aufwande ihrer auf einem der 
Kriegsſtärke ſich annähernden Stande befindlichen Brigade in Schleswig⸗ 
Holſtein denjenigen Koſtenaufwand entgegenhält, welcher ſich ergeben hätte, 
wenn dieſe Brigade im Inlande, beziehungsweiſe wenn die Truppenkörper 
dieſer Brigade in den vor ihrem Ausmarſche innegehabten Garniſonstruppen 
und — gleich den übrigen Truppen im Inlande — auf dem ordinären Frie⸗ 
densitande ſtehen würden, Die Differenz beider Poſitionen repräſentirt für 
den öſtreichiſchen Staatsichag den Mehraufwand, welcher der Vereinbarung 
gemäß aus den Mitteln der Herzogtbümer zu decken iſt, und dieſe Differenz 
beläuft ſich nun auch in der That auf ca. 400,000 Thaler jährlich, hat aber 
nicht etwa blos in der Gewährung der auch den dortigen königlich preußiſchen 
Truppen zukommenden extraordinären Beſatzungszulagen, ſondern auch und 
zwar vorwiegend — in dem gegen das Friedensverhältniß erhobten Stande 
der Brigade ihren Grund. 1 5 

Bei dem geringen Friedensſtande, welcher in Oeſtreich dermalen gehal⸗ 
ten wird, iſt demnach dieſes Standesplus ein ſehr bedeutendes. Es wird uns 
beiſpielsweiſe angeführt, daß die Kompagnie bei den Fußtruppen im Inlande 
an Mannſchaft nebſt den Chargen nach dem Friedensfuße nur 54 Gemeine 
zählt, während die bei der Brigade in den Herzogthümern eingetheilten Trup- 
pen per Kompagnie nebſt den Chargen nach dem Kriegsfuße 100 Gemeine 
im Stande führen. Es erhellt, daß in Anwendung des vereinbarten Grund ⸗ 
ſatzes die Landesfonds der Herzogtümer, wenn fie den ganzen Mehrauf⸗ 
wand vergüten ſollen, nicht nur das Mehr an Gebühren für den Friedens⸗ 
ſtand (z. B. für 54 Gemeine), ſondern auch die ganzen Grbaltungs often für 
die über den Friedensſtand geführte Mannſchaft (3. B. für 46 Gemeine) zu 
erſetzen haben, weil dieſe Truppen, falls fie im Inlande wären, eben nur mit 
dem Friedensſtande aufgeſtellt fein würden. Bei einer anderen Verechnungs⸗ 
weiſe würde dem vereinbarten Grundſatze nicht entſprochen, 
chiſche Staatsſchatz ins Mitleid gezogen werden 3 

Daß dieſe letztere Eventualität bei der hier vorgeführten Berechnung 

nicht zu fürchten iſt, iſt jedenfalls richtig, ob aber den Anſprüchen der 
Herzogthümer auf eine billige Berückſichtigung damit auch nur einiger⸗ 
maßen Rechnung getragen wird, iſt eine andere Frage. Es ließe ſich 
jedenfalls doch wohl für das öſtreichiſche Beſatzungskontingent von 6000 
Mann eine Art der Zuſammenſetzung denken, bei welcher die Frage der 
Kriegs⸗ und Friedensſtärke ganz außer Betracht bliebe. 


— Den Direktoren der Kreisgerichte ꝛc. iſt, wie verlautet, 


aufgefordert werden, die in ihrem Kollegium beſchäftigten Beamten in 
Betreff ihres Privatlebens genau zu überwachen. Namentlich ſoll darauf 


geſehen werden, daß die Richter ein eingezogenes und ihren Verhältniſſen 


angemeſſenes Leben führen und ihre Ausgaben nach ihren Einnahmen 
bemeſſen. 
en Die der „Börſen⸗Zeitung“ entnommene Mittheilung, daß die 
Staatsregierung es für geboten gehalten habe, in der Leitung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Akademie zu Waldau einen Perſonenwechſel eintreten 
zu laſſen und zu dieſem Zwecke beſtimmte Perſönlichkeiten ins Auge faſſe, 
entbehrt nach einer dem genannten Blatte zugehenden Berichtigung des 
Ministers v. Selchow jedes thatſächlichen Anhalts. 
| — Dem wiederholt von dem Abgeordnetenhauſe geſtellten Antrage, 
daß mit den ſämmtlichen Univerſitäten des Landes landwir thſchaft⸗ 
liche Lehr-Inſtitute vereinigt würden, iſt bisher nur fo weit ent⸗ 
ſprochen, daß in Berlin und Halle dieſe Einrichtung getroffen iſt, welche 


ſich auch ſehr gut bewährt hat. Für die Univerſitäten zu Bonn und Greifs⸗ 
wald war ſie nicht nothwendig, weil hier durch die bereits beſtehenden lande 


wirthſchaftlichen Akademien zu Poppelsdorf und Eldena dem Bedürfniß 


würde der öſtrei⸗ 


kürzlich ein Reſtript des Miniſters der Juſtiz zugegangen, in dem fie | 
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vollkommen genügt war. Die Regierung geht jetzt damit um, auch für 
die Univerſitäten zu Breslau und Königsberg derartige Inſtitute ins Leben 
zu rufen. Daß dieſe Abſicht ſeither noch nicht realiſirt werden konnte, lag 
weſentlich an dem Umſtande, daß es an den geeigneten Perſönlichkeiten 
mangelte, denen man die Leitung eines derartigen Inſtituts anvertrauen 
konnte. Wie man hört ſind jetzt mit zwei ſüddeutſchen namhaften Gelehr⸗ 
ten Seitens der Stagts⸗Regierung Unterhandlungen angeknüpft, um dies 
ſelben zur Ueberſiedelung nach Preußen und zur Uebernahme der Leitung 
dieſer beiden neu zu errichtenden Inſtitute zu veranlaſſen. 
— Wie die „Kaſſeler Z.“ meldet, hat Se. königl. Hoheit der Kur⸗ 
fürſt von Heſſen dem königl. preußiſchen Minifter-Präfidenten und Mi» 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, v. Bismarck⸗Schönhauſen, den 
kurfürſtlichen goldenen Löwenorden, jo wie dem königl. preuß. Staats⸗ 
und Finanzminiſter v. Bodelſchwingh und dem königl. preußiſchen wirk⸗ 
lichen Geheimen Rath und Generaldirektor der Steuern, v. Pommer⸗ 
Eſche, das Großkreuz des kurfürſtlichen Wilhelmsordens verliehen. 

— Auf Verfügung des Polizei-Präſidiums iſt das Werk: „Louis 
Napoleon oder Schickſalskampf und Kaiſerkrone“, Verlag von Werner 
Große, hier mit Beſchlag belegt worden. 

— Ein Berliner Korreſpondent der „Elb. Z.“ nennt als Mitglie⸗ 
der der Minorität der Kronſyndici, die ſich gegen die Rechtsbaſis 
des Wiener Friedens ausgeſprochen haben, die Herren Jaehnigen, Ber⸗ 
nuth, Bauerband, Bloemer, Heffter und Homeyer. Den ſiebenten 
Namen (der betreffende Beſchluß wurde mit 11 gegen 7 Stimmen ge⸗ 
faßt) kennt der Korreſpondent nicht. 

— Wie die „Tribüne“ erfährt, ſollen die letztgewählten ſechs Ber⸗ 


Morgen 
lt m 


8 u ept. Se. Exc. der Miniſter des Junern Graf 
Eulenburg iſt heute früh um 9 Uhr mit dem märkiſchen Zuge in Be⸗ 
gleitung des Amtsrathes v. Rother aus Rogau bei Maltſch, wo er ſich 
ſeit Dienſtag früh zur Jagd aufgehalten hatte, hier angekommen und 
beim Geheimen Kommerzienrath Ruffer abgeſtiegen. Nach kurzem Auf⸗ 
enthalt hat ſich der Herr Miniſter nach Schön⸗Ellguth bei Trebnitz zu 
ſeinen Verwandten begeben und wird heute Abend wieder hierher zurück⸗ 
kehren, um an einem Diner bei dem Herrn Geh. Rath Ruffer um 6 
Uhr theilzunehmen. Se. Excellenz gedenkt dann Abends mit dem Schnell⸗ 
zuge bie Rückreiſe nach Berlin anzutreten. (Bresl. Z.) 

Köln, September. In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung kam die 
Beſchwerdeſache gegen den Oberbürgermeiſter Bachem, wegen Yichtanbe- 
raumung einer von acht Stadtverordneten verlangten Sitzung zur Berathung 
indem der ie Beigeordnete Rennen, die mit der Abfaſſung unterm 
27. Juli d. J. beſchloſſenen Beſchwerdeſchrift an die Regierung beauftragte 
Kommiſſion des Kollegiums erſuchte, den Entwurf des Schriftſtückes vor⸗ 
zutragen. Ueber den Inhalt der Beſchwerdeſchrift iſt Folgendes zu bemerken: 
In der Einleitung derſelben iſt angedeutet, daß das am 8, Juli d. J. von 8 
Mitgliedern des Kollegiums der Stadtverordneten bei dem Herrn Oberbür⸗ 
germermeiſter Bachem geſtellte und am 20. und 21. deſſelben Monats wie⸗ 
derholte Verlangen, eine Sitzung der Stadtperordneten anzuberaumen, durch 
die in der Kölniſchen Zeitung erfolgte Veröffentlichung einer Korreſpondenz 
zwiſchen Herrn Bachem und dem Stadtverordneten Claſſen⸗Kappelmann, 
in Betreff der Benutzung des Gürzenich⸗Saales zu einem Bankett des rhei⸗ 
niſch⸗weſtphäliſchen Abgeordnetenfeſtes, hervorgerufen geweſen ſei. Der 
Schluß lautet: „Die Stadtverordnetenverſammlung ſtellt den Antrag, daß 
die königliche Regierung ausſprechen wolle, daß der Herr Oberbürgermeiſter 
Bachem zur Ablehnung der von acht Stadtverordneten am 18., 20. und 21. 
Juli verlangten Einberufung einer Stadtverodnetenverſammlung nach In⸗ 
balt der Städteordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856 nicht befugt 
geweſen ſei.“ — Nachdem der Vortrag beendet, nahm Herr Rennen das 
Wort und erklärte, daß er mit dem Inhalt der Beſchwerdeſchrißt nicht einver⸗ 
ſtanden ſei, indem er dieſelbe theils für überflüſſig und tbeils für unzweck⸗ 
mäßig halte, und zwar Erſteres deshalb, weil Niemand die bier in Frage 
kommende Beſtimmung der Städteordnung beſtreite. Das daraus folgende 
Recht der Stadtverordneten werde von Seiten der ſtädtiſchen Verwaltung 
durchaus nicht beſtritten. Die angerufene geſetzliche Beſtimmung ($. 27 der 
rheiniſchen Städteordnung) dürfe aber nicht für ſich allein, ſondern muſſe im 
Zuſammenbange mit anderen Beſtimmungen des Geſetzes, namentlich mit 
den Artikeln 34, 39 und 83 aufgefaßt werden. Der Bürgermeiſter ſei ver⸗ 
pflichtet, die Verfügungen der vorgeſetzten Behörden auszuführen, und in 
dem hier vorliegenden Falle habe der Oberbürgermeiſter nicht weniger thun 
können, als er eben gethan habe; eine Gemeindeangelegenbeit habe, nach der 
Anſich des Oberbürgermeiſters, nicht vorgelegen; die Ueberlaſſung des Gür⸗ 
zenichſaales ſei an das Feſt⸗Komite geſcheben, dieſes aber ſei hekanntlich auf- 
gelöſt worden u. 1. w. Die von Herrn Rennen der Verſammlung vorgelegte 
Frage: „Wird der vorliegende Entwurf der Beſchwerdeſchrift zur Einrei⸗ 
— en königliche Regierung genehmigt?“ wurde mit 13 gegen 5 Stim- 
men bejabt. 2 1 

Magdeburg, 9. September. Wie die „Leipz. Nachr.“ verneh⸗ 
men, wird auch der König Johann von Sachſen bei dem bevorſtehenden 
großen Manöver des 4. preußiſchen Armeekorps zugegen fein und in 
Merſeburg Quartier nehmen. Außer Sr. Majeſtät dem Könige und 
dem Kronprinzen, den Prinzen Karl, Friedrich Karl, Albrecht und Al⸗ 


brecht Sohn werden noch folgende fürſtliche Perſonen gegenwärtig ſein; 


der Großherzog von Weimar, Prinz Friedrich von Heſſen, Prinz Alfred 
von England, der Herzog Ernſt von Sachſen⸗Koburg Gotha, der Herzog 
von Sachſen⸗Altenburg, die Erbprinzen von Anhalt und von Reuß und 
der Fürſt von Hohenzollern. Zahlreiche Officiere der preußiſchen und 
fremden Armeen, unter ihnen auch ein Oberſt aus Paraguay, werden 
ſich in der Suite der hohen Herrſchaften befinden, 

Oſterburg, 7. Sept. In der hieſigen Braunkohlengrube 
„Friſchauf“ verunglückten heute durch Entzündung böſer Wetter der 
Oberſteiger und drei Arbeiter. Von den letzteren iſt leider der eine, Na⸗ 
mens Löfer, todt zu Tage gefördert worden, einer liegt bis jetzt noch ſchwer 
krank darnieder, während der Oberſteiger und der dritte Arbeiter außer 
Gefahr ſind. Der umſichtigen und unerſchrockenen Leitung des Ober⸗ 
ſteigers Schierhorn von der Braunkohlengrube „zur Eintracht“ iſt es na⸗ 
mentlich zu danten, daß nicht noch größeres Unglück paſſirte. Eben jo 
verdient der Steiger Gygas der letzteren Grube feiner thätigen Hülfe we⸗ 
gen einer lobenden Erwähnung. (M. Z.) 


Oeſtreich. Wien, 9. September, Vormitt. Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Freiherr v. Gablenz und deſſen Civil⸗Adlatus Hofrath 


Hoffmann werden nächſten Montag, ſpäteſtens Dienſtag von hier 
abgehen und auf ihrer Durchreiſe nach Holſtein einen bis zwei Tage in 


Berlin verweilen. Herr v. Halbhuber wird zur Uebergabe der Ge⸗ 
ſchäfte noch ungefähr 14 Tage in Holſtein bleiben und ſich hierauf nach 
Wien begeben. f 

Bremen, 6. September. Der diesmalige Auswanderer⸗ 
Expeditionstag (3. September) war einer der ſtärkſten dieſes Jah⸗ 
res. Es trafen ca. 2900 Auswanderer auf der Eiſenbahn hier ein. 
Sie wurden ſämmtlich expedirt. Der größte Theil der Auswanderer 
geht, wie gewöhnlich, nach Newyork, nach welchem Platze 7 Schiffe expe⸗ 
dirt wurden. Nach Baltimore 2 Schiffe und nach New⸗Orleans 1 
Schiff. (Weſ. Z.) 

Hamburg, 8. September. Die „Hamb. Zig.“ berichtet, daß 
heute zwiſchen einem preußiſchen und einem öſtreichiſchen Officier bei 
Bahrenfeld unweit Altona ein Duell ſtattgefunden hat. Der preußiſche 
Officier wurde, lebensgefährlich verwundet, vom Platze getragen, ſein 
Gegner hat ſich unmittelbar darauf geflüchtet. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Kiel, 9. September, Nachmittags. Wie die „Kieler Zeitung“ 
meldet, geht die „Grille“ behufs Außerdienſtſtellung nach Stralſund. 
Das Kononenboot „Camaeleon“ bleibt zur Verfügung des Stationschefs 
in Kiel. „Rover“, „Musquito“ und „Niobe“ gehen zur Einübung der 
Kadetten nach dem Süden. 

Schleswig, 9. September, Nachmittags. Das „Schleswig⸗ 
Holſteinſche Verordnungsblatt“ enthält folgende Bekanntmachung der 
Landesregierung: Zufolge einer Anzeige des preußiſchen Geſchäftsträgers 
in Santiago ſind alle aus dem baltiſchen Meere kommenden Schiffe in 
den Häfen Chilis den Maßregeln der Quarantäne unterworfen. 

Ferner bringt die oberſte Civilbehörde in dem amtlichen Organe die 
Gaſteiner Uebereinkunft vom 14. v. Mis. zur Kenntniß der Behörden 
en er San Dom und Lauenburg, und zeigt gleich⸗ 
zeitig an, daß die i e oberſte rde vo! 

A Ko Jar iche der genannten m 
Verwaltung eintritt. HMMM tegierer wird auf 
ſende beſondere Bekanntmachungen verwieſen. 


ocunachſt zu erlaſ⸗ 


ſam geweſenen Jnſtitutionen bleiben, vorbehaltlich weiterer Regulirung, 


einſtweilen unverändert. 


Schleswig, 9. September, Abends. In der Verorduung, 


welche die oberſte Civilbehörde über die Ausführung der Gaſteiner Ueber⸗ 


eintunft erläßt, find in Betreff der Verwaltung der Herzogthümer Schles⸗ 
wig und Holſtein folgende Beſtimmungen getroffen: Durch die mit dem 
15. d. Mis. eintretende Auflöſung der oberſten Civilbehörde für die bei- 


den Herzogthümer werden die bisherigen gemeinſchaftlichen Inſtitute 
(itterſchaft, Landesuniverſität, Kanal, Irrenanſtalt, Taubſtummeninſti⸗ 


tut, Strafanſtalt in Glückſtadt ꝛc.) nicht berührt, bleiben beiden Herzog⸗ 
thümern gemeinſchaftlich und unterliegen auch künftig der gemeinſamen 
Behandlung der oberſten Regierungsbehörden von Schleswig und Hol⸗ 
ftein. Zoll-, Poſt- und Telegraphenweſen werden für jedes Herzogthum 
getrennt geführt. Die Kreuzzollinſpektoren verbleiben gemeinſam. Die 
ſchleswig⸗holſteinſche Hauptkaſſe in Rendsburg wird unter Einſetzung 
eines ſchleswigſchen und eines holſteinſchen Kontroleurs für jedes Herzog⸗ 
thum getrennt Buch führen. Die Finanzverwaltung wird getrennt. 
Die näheren Trennungsmodalitäten und die Behandlung der bisher ge- 
meinſam geweſenen Ausgaben wird durch eine beſondere Verordnung feſt⸗ 
geſtellt werden. 

— Aus Schleswig berichtet der „Alt. M.“, daß Graf Arthur 
Reventlow, früherer Kurator der Kieler Univerſität, Amtmann von 
Kiel und Bordesholm, zum Amtmann von Gottorff und Hütten ernannt 
worden ſei. Am 14. d. M. werde er fein Amt antreten. Zum Amt⸗ 
mann in Tondern ſei der bisherige Amtmann in Plön (Holſtein), 
v. Levetzau, beſtimmt, zum Amtmann in Apenrade Baron Hugo 
v. Scheel-Pleſſen (Bruder des Barons Carl v. Scheel Pleſſen in 
Altona, fungirte bisher in Eckernförde als Oberbeamter für die ſüdſchles⸗ 
wigſchen adeligen Güterdiſtrikte Schwanſen und Däniſchwohld), zum 
Amtmann für Flensburg Graf Traugott v. Baudiſſin. (Der 
bisherige konſtituirte Amtmann Jürgenſen in Apenrade wird bis zu an⸗ 
derweitiger Verwendung, die in Ausſicht geſtellt iſt, fein bisheriges Ge⸗ 
halt als Wartegeld beziehen.) 

— Aus Rendsburg wird der „W. Z.“ gemeldet, daß ſich Herr 
May nach wie vor auf der dortigen Hauptwache befinde, alſo noch nicht 


nach Perleberg abgeführt ſei. 


Großbritannien und Irland. 

London, 9. September, Nachmittags. Die mit dem Dampfer 
„China“ überbrachten politiſchen Berichte aus Newyork, welche bis zum 
31. Auguſt Abends reichen, enthalten Folgendes: Ein in Richmond ab⸗ 
gehaltenes Maſſenmeeting faßte eine Reſolution, in welcher der Ent⸗ 
rüſtung über den von der Preſſe und dem Volle des Nordens gehegten 


Verdacht, 
3 hatte Ausdruck verliehen wurde. Das Meeting bekundet der 
Regierung feine Loyalität, und acceptirt die Reſultate des Krieges mit 
Einſchluß der Aufhebung der Sklaverei. Vom Rio Grande wurde ber 
richtet, daß die Stimmung zwiſchen den Offizieren der Vereinigten, Staa⸗ 
ten und denen der kaiſerlich mexikaniſchen Armee eine freundſchaftlichere 
geworden ſei. Die Handelsbeſchränkungen, die zur Verhinderung der 
Einfuhr von Kriegskontrebande in den Süden eingeführt waren, ſind wie⸗ 
der aufgehoben. N a 
Aus Veracruz vom 14. Auguſt wurde gemeldet, daß die kaiſerlichen 


Die für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg bisher gemein 


daß das Volk des Südens den Eid nicht in lohaler Geſinnung 


2 


Truppen, nachdem fie die juariſtiſche Armee gänzlich geſchlagen, Tacam⸗ 
buro wieder beſetzt hätten. Die Juariſten erlitten große Verluſte; die 


ganze Artillerie und eine große Anzahl Maulthiere wurden ihnen abge⸗ 


nommen. 

— In Schottland iſt das Unerhörte geſchehen, daß am letzten 
Sonntag mehrere Vergnügungszüge von Edinburg nach Glasgow und 
zurückfuhren. Darüber find die ſchottiſchen Puritaner außer ſich, denn 
bekanntlich feierten in Schottland bisher auch die Eiſenbahnen am Sab- 
bath. Das Volk fand an der Neuerung Gefallen und betheiligte ſich in 
Maſſe an den Vergnügungsfahrten. Wandernde Prediger aber hatten 
ſich auf den Bahnhöfen eingefunden und riefen den abfahrenden Zügen 
5 fauatiſcher Wuth ihr Anathem nach. Zum Glück iſt kein Unglück 
geſchehen. 

In Harwich iſt eine ruſſiſche Dampffregatte, welche 
ſechs Kanonen trägt, eingelaufen, um Kohlen einzunehmen. Nur wenige 
Meilen noch war ſie vom Hafen entfernt, als ihr das Brennmaterial 
ganz und gar ausging, und um die Küfte zu erreichen, war fie genöthigt 
faſt das ganze Mobiliar an Bord den Flammen zu opfern, um nur Dampf 
genug für die kurze Strecke zu entwickeln. 

— Die öſtreichiſche Schraubenkorvette „Friedrich“ hat 
Spithead verlaſſen, um ſich nach Bremerhafen zurückzubegeben. 


Frankreich. 

Paris, 7. September. Die Königin von Spanien wird 
am 11. d. den Kaiſer Napoleon im Konſiſtorialpalaſte zu San 
Sebaſtian mit allem Pompe empfangen, den die ſpaniſche Hofetiquette 
vorſchreibt. Als fie am 31. Auguſt an Bord des Kriegsdampfers „Iſa⸗ 
bella II.“, begleitet von zwei Schraubenfregatten, von Zarauz aus Bil⸗ 
bano beſuchte, beſtand ihr Gefolge aus ſechszig Perſonen, abgeſehen von 
den Mitgliedern der königlichen Familie und dem Konſeilspräſidenten. 
Die Königin wird von einem ihrer Miniſter begleitet fein, wenn fie in 
Biarritz einen Gegenbeſuch macht. An der Grenze wird ſie von dem 
ſpaniſchen Botſchafler am Hofe der Tuilerien empfangen werden, wie der 
franzöſiſche Botſchafter in Madrid den Kaiſer an der ſpaniſchen Grenze 
erwartet, worauf jeglicher ſofort auf ſeinen Poſten zurückkehrt. — Eine 
große Anzahl ſpaniſcher Granden hat Befehl erhalten, ſich zur Verherr⸗ 
lichung der Zuſammenkunft nach San Sebaſtian zu begeben. 

— Marſchall Can robert, der jetzt das Oberkommando über 
die Armee von Paris führt, hat geſtern, der großen Hitze wegen, ein 
Manöver, das in der Ebene von Charenton ſtattfinden ſollte, wieder ab⸗ 
ſagen laſſen. 

— Viceadmiral Bouet-Willaumez, welcher das Panzer- 
geſchwader des Mittelmeers befehligt, iſt durch den Telegraphen hierher 
berufen worden und bereits angelommen. 

— Der neue Finanzminiſter von Mexilo, Herr Langlais, ber 
findet ſich in Brüſſel, um mit König Leopold über die Lage des mexika⸗ 
niſchen Kaiſerreichs zu konferiren. 

— Die „Patrie“ meldet nach einem Privatbriefe aus Saigun, 
daß die Königin von Siam in einem Vertrage die Rechte Frankreichs auf 
Kambodſcha anerkannt habe. 

— An dem Fürſten Sapieha wurde dieſer Tage ein Mord⸗ 
vo h verübt, in dem Augenblicke, wo er Abends in jein Hotel Rue 


nichts über das Molid der That ermitteln können. Uebrigens iſt die Ber- 
letzung, die der Fürſt erhalten, nicht gefährlich, da der Stoß an dem 


Taſchenbuche abglitt. 
— Prinz Napoleon hat endlich bei der ſchweizer Bundesregie- 


rung durchgeſetzt, daß man ihm geſtattet, ein eigenes Dampfboot mit 


franzöſiſcher Flagge auf dem Genfer See zu halten; Herr Georges Du⸗ 
buiſſon wird zum Kapitän deſſelben ernannt werden. — Die ſehr hübſch 
möblirte Badekabine der Kaiſerin in Biarritz iſt ansgeraubt worden. 
— Heute hat an der Börſe ein Streit zwiſchen einem ehemaligen Jour- 
naliſten, nun Börſenkourtier, Herrn Pages⸗Duport, und Herrn Beaure, 
dem Verfaſſer der Flugſchrift gegen die Lombardiſche Eiſenbahn, ſtatt⸗ 
gefunden. Herr Pages hat dem Anderen eine Ohrfeige verſetzt. Herr 
v. Rothſchild hat Klage bei Gericht gegen den genannten Herrn Beaure 
wegen ſeiner Broſchüre eingereicht; dieſelbe lautet auf: „Manoeuvres 
frauduleuses“. MR 
Paris, 8. September. Der Zudrang der Menge nach Biarritz 
iſt ungeheuer. Alle Nationalitäten ſind dort vertreten. Beſonders 
zahlreich haben ſich die Spanier eingefunden. In San Sebaſtian wer⸗ 
den für den Empfang des Kaiſers und der Kaiſerin großartige Vorberei⸗ 
tungen getroffen. In den politiſchen Kreiſen fährt man fort, dieſer Zu⸗ 
ſammenkunft eine große Tragweite beizulegen. — Der Großherzog und 
die Großherzogin von Baden beſuchten geſtern die Waſſerbehälter von 
Menilmontant, die Paris einen Theil ſeines Waſſers liefern. Der 
Seinepräfeft begleitete fie. — Am 14. d. M. wird in der Amtsſtube des 
Notars Mocquard das Eigenthumsrecht der Memoiren Napoleon's J., 
welche er auf St. Helena dem General Montholon diktirte, öffentlich 
verſteigert werden. Das erſte Ausgebot iſt 5000 Fr. — Die Japane⸗ 
ſer ſind in Paris angelommen und im Louvre abgeſtiegen. — Die Hitze 
in Paris iſt fortwährend furchtbar. Heute Abend um 5 Uhr hatten wir 
im Schatten noch 30 Grad Wärme. — Die Cholera, jo heißt es, ſoll 
ſich im Faubourg St. Antoine gezeigt haben. Die Cholerine graſſirt 
fortwährend, ohne jedoch Opfer zu fordern. 
Paris, 9. Septbr., Abends. Aus Cherbourg wird gemeldet, 
daß die beiden Geſchwader heute Morgen abgeſegelt ſind; man verſichert, 
fie würden an die ſpaniſche Küſte gehen. f i 
Die „Patrie“ dementirt, daß die franzöſiſche Regierung gegen die 
Gaſteiner Konvention proteſtirt habe und fügt hinzu, daß die franzöſiſche 
Regierung ihre Repräſentanten im Auslande nicht in Unwiſſenheit laſſen 
konnte über die Art, wie ſie in Betreff des Salzburger Arrangements 
denke; ſie hat ſie alſo in einem Cirkulare auf die Tragweite der Konven⸗ 
tion aufmerkſam gemacht. i = 
Die „Patrie“ glaubt zu wiſſen, daß die franzöſiſche Regierung die 
Konvention als einen Akt betrachte, deſſen proviſoriſcher Charakter der 
Hoffnung Raum gebe, daß die Frage der Herzogthümer noch zu einer 
den modernen Principien angemeſſenen Löſung gelangen werde. 


Italien 

— Piedimonte d' Alife und deſſen Diſtrikt (Abruzzen) find unaus⸗ 
geſetzt der Heerd der ſchauderhafteſten Gräuelthaten der Räuber. Weg⸗ 
führungen und darauf folgende Erhebung ungeheurer Löſegelder, Mord 
und Raub ſind alltäglich geworden, und die Bewohner der dortigen Ort⸗ 
ſchaften verkriechen ſich in Höhlen und graben ſich unterirdiſche Gänge, 
um ſich vor den Briganten zu ſchützen. Auf den Bergen findet man 
ſchändlich verſtümmelte Leichname, welche die Vertheidiger des Thrones 
und des Altars abſichtlich liegen laſſen. Einem ganz alten Manne z. B. 
riſſen die Räuber Zunge, Naſe und zwei Finger aus, blendeten ihn, und 


| 


an die Stelle der Augen befeſtigten fie einen Zettel mit der Inſchriſt: 
„So bezahlt man die Spione Piemonts.“ Nachher tödteten fie ihn mit ⸗ 
telſt unzähliger Bayonnettſtiche. Die Bande des von Rom zurückgekehr⸗ 


ten Räubers Fuoco nahm einzelne Dörfer mit Sturm und flieht nur, 


wenn Truppen in den Dörfern liegen. Der Räuber Giordano hauſt 
gegenwärtig wieder in der Capitanata. 

— Die Cholera iſt neuerdings mit großer Heftigkeit in der Stadt 
Manduria aufgetreten mit 80 Todesfällen täglich bei einer Bevölle⸗ 
rung von 10,000 Seelen. Die Stadt Lecce hat alle Thore geſchloſſen, 


mit Ausnahme des nach Neapel führenden, wo eine Wache mit Räuche⸗ 


rungsapparaten aufgeſtellt iſt. Von Neapel aus ſind nach Manduria 
wie nach San Severo Aerzte und franzöſiſche barmherzige Schweſtern 
abgegangen. Wie der „Indipendente“ von Neapel bemerkt, hat ſich bis 
jetzt noch nicht ein einziger Mönch oder eine einzige Nonne eines italieni⸗ 


| 


ſchen Kloſters erboten, zur Pflege der Kranken nach einem von der Cholera 


befallenen Platze ſich zu begeben. 


Rußland und Polen. 


Riga, 5. September. Nachdem das preußiſche Handelsminiſte⸗ 
rium, vorausgeſetzt, daß die nothwendigen Vorbedingungen erfüllt wer⸗ 


den, die Konceſſion zu einer Eiſenbahn von Tilſit nach Memel zu erthei⸗ 


len ſich bereit erklärt hat, ja nach ſoeben erfolgter Mittheilung an die 
Handelskammer zu Memel geneigt iſt, die Staatsſubvention für jene 
Bahn auch ohne Rückſicht auf die noch nicht geſicherte Fortſetzung der 
Bahn nach Rußland zu bewilligen reſp. betreffenden Orts zu beantragen 
— verlautet immer noch nichts über die Ausführung der Riga⸗Mi⸗ 


tauer Bahnlinie. Die Sache liegt heute wie vor Jahresfriſt, wo 


ſchon mit der Abſteckung vorgegangen werden ſollte. Daß beide blos 
5½ Meilen von einander entfernten Städte einer Schienenverbindung 
dringend bedürfen, daß die Bahn ſich ſehr gut rentiren würde, daß keine 
Terrainſchwierigkeiten den Bau erſchweren, daß die nöthigen Kapitalien 
mit leichter Mühe aufzubringen find, weiß hier Jeder, aber die Ausfüh⸗ 
rung dieſes ſeit beinahe 20 Jahren exiſtirenden Eiſenbahnprojektes läßt 
auf ſich warten, ſeitdem die erſten Unternehmer ihre Koneceſſion Anderen 
übertragen haben. — Das Gen oſſenſchaftsweſen und die Einrich⸗ 
tung von Vereinen nach dem Principe von Schulze-Delitzſch macht hier 
ſtetige, wenn auch langſame Fortſchritte. Jetzt iſt auch hier ein „Ge“ 
werbe⸗Verein“ nach Art des Berliner Handwerkervereins in der Bildung 
begriffen, zu dem alle Stände Zutritt haben ſollen. Die erforderliche 
obrigkeitliche Beſtätigung iſt um jo mehr zu erwarten, als in Dorpat br‘ 
reits ein Handwerkerverein mit ganz gleicher Tendenz ſchon längere Zeit 
beſteht. — Eine Nachricht der hieſigen Zeitung hinſichtlich des Grabes 
Konradin Kreutzers ift von der ausländiſchen Preſſe gänzlich miß· 
verſtanden worden. Darauf iſt zu berichtigen, daß dem wackern, im 
Jahre 1849 hier verſtorbenen Konradin Kreutzer im Jahre 1851 von 
der „Rigaer Liedertafel“ ein weißes Marmorkreuz mit feinem Ramel, 
auf granitnem Sockel, umgeben von vier durch eiſerne Ketten verbunde 
nen Granitpfeilern gewidmet iſt, das noch fehr gut erhalten daſteht un, 
jedem Beſucher unſeres katholiſchen Kirchhofes die Ruheſtätte des edle 
deutſchen Komponiſten ankündigt. — An der kurländiſch⸗preußi 
Grenze nimmt der Schleichhandel in bedrohlicher Weiſe zu. Früh 
änkte ſi 1 inzelne Schmuggelartikel, ſeit Einführ 


nen angenommen, heſonders it der Braunnorluſehn el zu e örw 
lichen Gewerbe geworden, das Juden und Ban . der u 
betreiben. (Nat.⸗Ztg.) 5 — i 
Von der Polniſchen Grenze, 7. September. Der „Dziennl 
Warszawski“ veröffentlicht einen Bericht des Abtheilungs⸗Dirigenten der 
Kulte an den aupt⸗Direktor der Regierungs⸗Kommiſſion der inneren 
und geiftlichen Angelegenheiten, betreffend die Aufzeichnung und Taxirung 
der im Kirchenſchatz des Pauliner⸗Kloſters in Czenſtochau aufbewahrten 
Pretioſen. Dieſe Aufzeichnung war von der Regierung im Einverſtändn 
mit dem Biſchof der Kaliſcher Dibceſe ſchon im Jahre 1860 angeordnet 
worden, konnte damals aber wegen der bald darauf eintretenden Unruhen 
nicht zur Ausführung gebracht werden. Sie hat lediglich den Zweck, die 
geſetzliche Kontrole der weltlichen und geiftlichen Behörde über den Kirchen 
ſchatz des Gzenftochauer Kloſters zu ermöglichen. Mit dem Geſchäft der 
Aufzeichnung und Taxirung war eine beſondere Kommiſſion beauftragt 
beſtehend aus dem Dekan Braminski, dem Abtheilungs⸗Dirigenten der 
Reg.⸗Kommiſſion der innern und geiftlichen Angelegenheiten Rutkowell, 
dem Gensd'armerie-Oberſt Talajewski und zwei Taxatoren. Mehrere 
Geiſtliche des Kloſters und der Stadt, unter ihnen der Pater Ziemba, 
wurden als Zeugen hinzugezogen. Die Aufzeichnung erſtreckte ſich Lediglich 
auf die dem Kirchenſchatz geförigen Pretioſen, nicht auf den Kloſterſchatz 
der unter Verwaltung der Kongregation ſteht. Die Perlen, Brillanten, 
Edelſteine, Gold- und Siberſachen wurden nur nach ihrem inneren Gr’ 
halt, nicht nach dem Weth der oft ſehr kunſtreichen Arbeit geſchätzt. Das 
Reſultat der Abſchätzu ergab, daß die im Kirchenſchatz des Czenſtochauer 
Kloſters aufbewahrten Pretioſen einen Geſammtwerth von 168,593 Sgeo. 
haben. Die der Kuiterfiche gehörigen kupfernen, meſſingenen und zin? 
nernen Gerüthſchaten find von der Schätzung ausgeſchloſſen. Das Kloſter 
Czenſtochau wure im 14. Jahrhundert vom Herzog Wladislaw von 
Oppeln zu Ehen der Jungfrau Maria gegründet und iſt ſeit der Zeil 
des erſten Schbedenkrieges, namentlich ſeit dem Jahre 1655, wo es don 
jeinem Priorstordedi fo tapfer gegen die Schweden verteidigt wurde, der 
berühmteſtepolniſche Wallfahrtsort geweſen. Seine reichen Schätze ver’ 
dankt es da Wallfahrern, von denen jährlich zum Frohnleichnamsfeſte 
und demöselt der Geburt Marias aus allen ehemals polniſchen Landes 
theilen be 80,000 dort zuſammenſtrömen und unter denen ſich in früheren 
Zeitevoft gekrönte Häupter befanden. Dieſe Schätze, die in früheren Zei’ 
ten eien Werth von Millionen hatten, wurden zur Zeit der polniſchen 
eg oft vom Staat eingezogen und zu feinem Nutzen verwendel: 
Ne im Jahre 1812, zur Zeit des Herzogthums Warſchau, wurden 
ene Menge Gold- und Silbeſachen für die Warſchauer Münze einge‘ 
vgen, wofür dem Kloſter als Entſchädigung ſeitens des Staates eine 
‚ährliche Kompetenz ausgaetzt wurde. Während des letzten Aufſtandes 
machte die Revolutionspertei wiederholt Verſuche, die Kongregation 
Herausgabe der Kloſterchätze für den Aufſtand zu bewegen, dieſe Verf 
blieben aber erfolglos (Oſtf. Z.) 5 


Von der pelniſchen Grenze, 8. September. Der früher 
in der Stadt Kniginin, im Gouvernement Wilna, anſäſſige polniſe 
Edelmann Wladslaw v. Bielikowicz, der wegen Bethelligung 
letzten Aufſtand und Unterhaltung von Verbindungen mit Inſurgent 
Banden in de Stadt Niſchni⸗Nowogrod internirt war und ſich un 
polizeilicher Afſicht befand, iſt vom Kriegsgericht für ſchuldig befunde 
worden, ap 18. Mai d. J. die bei Niſchni⸗Nowogrod gelegene Oriſchal 
Stoboda wosharypska böswillig angezündet zu haben, in Folge deſſen 
21 bäuelche Wohn- und Wirthſchaftsgebäude abbrannten und ein La 


mann jeinen Tod in den Flammen fand. Da Bielikowiez des Ver⸗ 
brechens der Brandſtiftung durch unverdächtige Zeugenaussagen und an⸗ 
dere unzweifelhafte Beweiſe vollſtändig überführt iſt, ſo hat das Kriegs⸗ 
gericht ihn mit Rückſicht darauf, daß bei der von ihm angeſtifteten Feuers⸗ 
brunſt ein Menſch das Leben verloren hat, zum Tode durch Erſchießen 
verurtheilt. Dies Urtheil iſt vom General⸗ Gouverneur von Niſchni⸗ 
Nowogrod beſtätigt und am 26. Auguſt an dem Ort, wo das Verbrechen 
begangen wurde, vollſtreckt worden. — Durch Befehl des Statthalters 
Grafen Berg iſt angeordnet, daß die bei Warſchau koncentrirten Trup⸗ 
pen, namentlich die 3. Garde = Infanterie Diviſion, die 2. Grenadier⸗ 
Diviſion und die 3. Kavallerie⸗Dioiſion nebſt der zu dieſen Truppenthei⸗ 
len gehörigen Artillerie am 5., 6., 8., 9. und 12. d. Mets. unter dem 
Befehl und nach den Dispoſitionen des General⸗Adjutanten Baron Korf 
kombinirte Manöver ausführen. 
erfolgt die Aufhebung des Uebungslagers, und die in demſelben verſam⸗ 


melten Truppen werden größtentheils auf Friedensfuß geſtellt und rücken 


wieder in ihre früheren Garniſonen ein. — Im Kreiſe Kaliſch haben 
Ende vor. Mts. wieder zahlreiche Reviſionen und Verhaftungen 
stattgefunden. Die Verhafteten, meift Gutsbeſitzer, ſind nach Warſchau 
abgeführt und werden von der außerordentlichen Unterfuchungs⸗Kommiſ⸗ 
ſion, welche dort, wie ich neulich berichtete, zur Ermittelung der Reſte der 
früheren revolutionären Organiſation niedergeſetzt iſt, inquirirt. Die 
Unterſuchung beſchränkt ſich bei den meiſten Verhafteten auf einige Ver⸗ 
höre, worauf ſie, nach abgelegtem Geſtändniß ihrer Betheiligung an der 
früheren revolutionären Organiſation und nach Nennung der ihnen be> 
lannten Mitſchuldigen, zu einer mäßigen Geldſtrafe verurtheilt und aus 
der Haft entlaſſen werden. (Oſtſ. Z.) 
Türkei. 

Konſtantinopel, 7. September. Eine geſtern ausgebrochene 
Feuersbrunſt hat bereits 2500 Häuſer in Aſche gelegt. Mehrere 
Moſcheen und verſchiedene öffentliche Gebäude ſind eine Beute der Flam⸗ 
men geworden. Das Feuer ſetzt ſeine Verwüſtungen fort. — Die me⸗ 
dieiniſche Kommiſſion konſtatirt, daß die Cholera hier faſt ganz ver⸗ 
ſchwunden iſt. — Drei und eine halbe Million Pfund Sterling der inneren 
Schuld ſind ſchon konvertirt. 

f A ia. 

Kalkutta, I. Auguſt. Der genaue Inhalt der von den Bhu- 
taneſen gemachten Friedensanerbietungen iſt noch nicht bekannt gewor⸗ 
den; daß ſie gemacht worden ſind, wird nicht mehr bezweifelt. Ehe der 
Entſchluß gefaßt wurde, dieſen Schritt zu thun, hielten die Subahs und 
Radſchas eine Berathung in Punakna, in welcher der Deb Radſcha be⸗ 
auftragt wurde, ſofort einen Vertrag mit der britiſchen Regierung abzu⸗ 
ſchließen, indem Bhutan den Angriffen der Europäer nicht zu widerſtehen 
vermöge. Ob ſich jedoch der mächtige Häuptling Tungau Penlow durch 
den Frieden, wenn er zu Stande kommen ſollte, gebunden erachten wird, 
iſt ſehr fraglich; ebenſo zweifelhaft iſt es, ob die Radſchas ſtart genug 
ſein werden, um den Widerſpenſtigen im Nothfalle zur Ruhe zu zwin⸗ 
gen. Die britiſchen Truppen würden dann trotz des Vertrages weiter 
1 Bhutan vorrücken müſſen. Auch iſt die Ueberzeugung, daß die Frie⸗ 
densanträge ehrlich gemeint ſeien, nichts weniger als allgemein. 


x Amerika. ö 
„ Newypork, 26. Auguft. Von der demokratischen Konvention des 


= rann N; 
I | non porden. N 


W. Morgan als G 


N ſprach ſich gegen Centraltſation und für die Aufrechthaltung der Rechte 


der Einzelſtaaten auf Grund der virginiſchen und kentuckyſchen Reſolut'o⸗ 
nen von 1798 aus, leugnete dagegen die Exiſtenz eines Rechtes oder einer 
Befugniß der Seeeſſion, erklärte ſich gegen die Wahlberechtigung der Far⸗ 
bigen, die Aufhebung der Habeaskorpusakte und die Fortdauer der 
Kriegsgeſetze; betrachtete die nationale Schuld als einen nationalen Fluch 
und beſchloß, während ſie ihr Bedauern von wegen der Nichtbeſtätigung 
der zwiſchen Johnſton und Sherman im Avril abgeſchloſſenen Kapitula⸗ 
tion ausſprach, dem Präſidenten Johnſon in allen konſtitutionellen Be- 
mühungen zur Rückführung der abgefallenen Staaten in die Union ihre 
Unterſtützung zu leihen. 

— Ueber die vielbeſprochene und eben ſo vielfach verſchieden beant⸗ 
wortete Frage der Baumwollräthe in den Südſtaateu bemerkt 
die „Newyorker Times“: Die ſeit langer Zeit vergebens erwarteten Zu⸗ 
führen aus dem Süden kommen endlich in vollem Maße an. Während 
der letzten ſechs Wochen find mehr als 100,000 Ballen auf den New⸗ 
Yorker Marlt gebracht worden; in der letzten Woche allein 19,904. Wie 
aus den Berichten zu ſchließen iſt, die aus den an der Küſte oder an Flüſ⸗ 
ſen gelegenen Städten und überhaupt aus den Baumwolle kultivirenden 
Gegenden des Südens eintreffen, wird die Einfuhr ſich in den kommen— 
den Herbſtmonaten noch bedeutend vermehren. In Neworleans waren 
am 11. Auguſt 81,568 Ballen zur Hand und täglich langten neue Sen⸗ 
dungen an, die Lagervorräthe in Mobile ſind gleichfalls beträchtlich, ob⸗ 
wohl der Mangel an Transportſchiffen die Ausfuhren aus dem Innern 
noch auf ein verhältnißmäßig kleines Maß beſchränkte. Doch ſuchte man 
dieſem Uebelſtande durch den Bau einer Flotte flacher Boote abzuhelfen. 
Einſtweilen iſt eben nur der Theil der Vorräthe in die Küſtenſtädte ge⸗ 
langt, welcher ohne Mühe ſortzuſchaffen war. In Südkarolina, Central⸗ 
Alabama, Georgien ſind die Eiſenbahnen noch nicht überall ſoweit herge⸗ 
ſtellt, daß der Transport der Baumwolle aus dem Innern nach den 
Häfen möglich ware. Derjenige Staat, welcher den größten Theil feiner 
Vorräthe auf den Markt gebracht hat, ift wohl Miſſiſſippi; doch iſt der 
weſtliche Theil des Staates faſt noch unberührt geblieben. Die Golf⸗ 
ſtaaten werden natürlich ein bedeutendes Quantum ihrer Baumwolle 
nicht nach Newyort, ſondern direkt nach Europa verſenden. 


Coßales und Provinzielles. 
Poſen, den 11. September. 


Färbung geht. 


Nach Beendigung dieſer Manöver | 0 
Programm ein ſehr reichhaltiges und gutgewähltes iſt, läßt ſich wohl ein 


3 


— Das Gymnaſium in Konitz wird am 27. November fein 
50jähriges Jubiläum feiern. Es iſt ein Komite zuſammengetreten, um 
zur Erinnerung an dieſe Feier an dem Konitzer Konvikt eine Anzahl 
neuer Stellen zu fundiren. 

— Der Abgeordnete des GörlitzLaubaner Wahlkreiſes, Kreisrich⸗ 
ter Baſſenge, iſt bekanntlich durch Erkenntniß des Disciplinargerichts 
zur Strafverſetzung mit Entſchädigung für die Umzugskoſten verurtheilt 
worden. Jetzt iſt ihm die Mittheilung zugegangen, daß der Juſtiz⸗ 


miniſter ſeine Verſetzung nach Trzemeſzuo zum 1. Oktober angeordnet 
Verſammlung hat dem bieſigen Walſenbauſe „Ochronka“, welches von 


hat. Derſelbe wird Ende dieſes Monats nach Trzemeſzuo überſiedeln. 
— Der Barytoniſt Herr Angyalfi aus Peſth, auf deſſen am 
Mittwoch im Bazar ſtattfindendes Koncert wir bereits aufmerkſam ge- 
macht haben, wird in demſelben durch die erſte Süngerin der Breslauer 
Oper, Fräulein Maritana Fuß, unterſtützt werden. Da auch das 


genußreicher Abend erwarten. 

— [Theater.] Wie wir hören, wird das morgen ſtattfindende 
Benefiz des Fräulein Cadell ſich der Mitwirkung des Herrn 
Borkowski wie des Herrn Grunow zu erfreuen haben. Erſterer wird 
ein polniſches, letzterer ein franzöſiſches Lied vortragen. Herr Borkowski 
hat auch geſtern bei faſt überfülltem Haufe durch den feurigen Vortrag 
polniſcher Lieder viel Beifall gefunden. 

— In der neueſten Nummer des Bromb. „Amtsbl.“ wird der ſalz⸗ 
baltigen Quellen im Regierungsbezirk gedacht; die Inowraclawer wäre 
darnach die reichbaltigfte und habe die Anſetzung eines tiefen Bohrlochs bei 
Borowo veranlaßt, welches auf einem mit Salzpflanzen bedeckten Terrain, 
ſteht, in den politiſch bewegten Jahren 1848 und 1849 ſiſtirt, dann aber bei 
556 Fuß Tiefe c wurde, obne daß ein entſcheidendes Reſultat ber 
heigeführt war. Dieſes Bohrloch lieferte eine Sole von durchſchnittlich 17 
Procent Salzgehalt. Ueber den geognoſtiſchen Charakter dieſer Soolquellen 

ind die Anſichten ſehr perſchieden. Girard ſchreibt fie zurückgebliebenen 

rackewaſſern der vorweltlichen Meere zu, während Herr v. Oeynhauſen und 
Gumprecht durch das gleichzeitige Auftreten des Gypſes ſowie durch die Be⸗ 
obachtung vieler theils trockener, theils mit Waſſer gefüllter Vertiefungen der 
Oberfläche, die von Erdfällen berzurühren ſcheinen, ausgedehnte, Salz füh⸗ 
rende Schichten vermuthen, deren Streichungslinie durch den bis nach Kol⸗ 
berg zu verfolgenden Salzquellenzug bezeichnet wird. 

* Buk, 9. Sept. 1 . Alter und Begräbniß eines polni⸗ 


55 7 N 


Ablaß.] Am 31. v. Mts fand in Pinne die Beer⸗ 


Predigten unter freiem Himmel abgehalten, 2 ungeachtet 2 ee 


Andachtige obne Befriedigung abziehen. Es berrſchte in d ein ſehr 
reges Leben, die Schanken we 4 Crdrücken angefül, und dennoch wurde 
die Ruhe nicht im Geringſten geſtört. bist 

Schwerſenz, 10. Sept. Vor mehreren Monaten wurde hier ein 


Leſeverein ins Leben gerufen, an dem ſich ca. zwölf, meilt dem Kaufmanns 
ſtande angehörige junge Leute bergeiinten: Zweck deſſelben iſt das Leſen 
klaſſiſcher Werke und auch einiger Zeitſchriften; zuweilen ſoll auch ein beleb⸗ 
render Vortrag gehalten werden. Geſtern hatte dieſer Verein eine muſika⸗ 
liſche Abendunterhaltung zum Beſten armer fleißiger Schüler veranſtaltet. 
Die Stadtverordneten bewilligten hierzu unentgeltlich den Rathhausſaal und 
Herr Lehrer und Organiſt Wolinski war gern bereit, mit mehreren feiner 
Schüler für die muſikaliſche Unterhaltung zu ſorgen. — Wie im Frühjahre 
reiſen auch jetzt mehrere, vornehmlich erwachſene Mädchen aus hieſigem Ort 
nach Amerika. Es ſind dies lediglich ſolche, die bereits Verwandte dort haben, 
welche einſt in dürftiger Lage hinausgegangen und dort zu etwas gekommen 
ſind. Es wird angenommen, daß in der Stadt Newyork allein aus den von 
bier Eingewanderten jüdiſcher Konfeſſion eine ziemliche Gemeinde gebildet 
werden könnte. 1 : 5 

r Wollftein, 8. Sept. [Miſſionsfeſt.] Heute feierte der biefige 
Miſſionsverein fein Jabresfeſt in der ſeſtlich geſchmückten evangeliſchen Kirche. 
Der Feſtgottesdienſt, der von zahlreichen Andächtigen aus nah und fern be⸗ 
ſucht war, begann Vormittags 10 Ubr, wobei die Liturgie Superintendent 
Gerlach von bier und die Feſtpredigt deſſen Sohn Paſtor Gotthold Gerlach 
aus Prittiſch bei Schwerin a. W. über Mathäus I. 16 bielt. Den Bericht 
erſtattete Oberprediger Ludwig aus Schmiegel. In demſelben ließ er ſich 
vorzugsweiſe über die Erfolge der Heidenmiflion in Afrika aus. Gebet und 
Segen bielt Paſtor Elsner aus Bomſt. Nach Beendigung des Gottesdien- 
ſtes wurde, wie alljährlich, zu Gunſten der Miſſion kollektirt. Nach dem 
ausgegebenen Nechenſchaftsberichte betrug die Einnahme vom 8. Sept. v. J. 
bis beute 121 Thlr. 18 Sar. 3 Pf. und die Ausgabe die gleiche Summe. 
Unter den Ausgabepoſten figuriven 81 Thlr. 17 Sgr. 10 Pf., die an die 
Muttergeſellſchaft nach Berlin, 3 Thlr. 1 Sgr., die an das Komite der Ge⸗ 
ſellſchaft zur Beförderung des Chriſtenthums unter den Juden, und 5 Thlr. 
25 Sgr. 10 Pf., die an den Vorſtand des Jeruſalemsvereins zu Berlin ge⸗ 
ſandt wurden, } 5 5 

r Wollſtein, 10. Sept. [Oberin von Betbanien Gräfin 

Stolberg; Ungücksfall; Gewerbeverein] Am 7. d. M. langte 
die Oberin von Bethanien bei Berlin, Gräfin Stolberg, nebſt dem Anſtalts⸗ 
prediger, Herrn Dr bier an und beſuchten am darauf folgenden Tage in 
Begleitung der betreffenden Vorſtände die evangeliſche Knaben⸗ und Mäd⸗ 
chen⸗Waiſenanſtalt, ſo wie das evangeliſche Hoſpital, die in verſchiedenen 
Häuſern untergebracht find, Wie verlautet, liegt es im Plane, für die Zus 
kunft die ſämmtlichen Anſtalten in einem Gebäude unterzubringen und die: 
ſelben unter die Aufſicht einer Diakoniſſin, die ſchon zu Oſtern k. J. bier ein⸗ 
treffen ſoll, zu ſtellen. — Dieſer Tage begab ſich ein Wirth aus Alt⸗Tuchorzer 
Hauland nebit feiner Frau in die Kirche nach der Stadt und ließen ihre zwei 
Kinder im Alter von J und 1½ Jahren unter der Aufſicht eines Hütejungen 
von 11 Jahren zurück. Die Kinder ſpielten indeß auf einem Plage, in deſſen 
Nähe ein kleines Waſſer ſich befindet, ohne daß der Hütejunge ſich um die 
Kleinen gekümmert hätte. Das älteſte Kind fiel beim Spielen ins Waſſer 
und fand, da keine Rettung da war, den Tod. — Nach einer Pauſe von drei 
Monaten hielt der hiefige Gewerbeverein am vergangenen Dienſtag wieder⸗ 
um eine öffentliche Verſammlung, wobei Herr Feldmeſſer v. Knobelsdorf einen 
ſehr intereſſanten Vortrag über die Waſſerquellen in der Erde und deren 
Verſchiedenartigkeit, und Herr Kaufmann Anders einen Vortrag über den 
bekannten Quellenauffinder Abbe Richard hielt. Von nun ab werden die 
5 des Gewerbevereins wiederum regelmäßig alle vier Wochen 
ſtattfinden. 
X Gneſen, 9. Sept. [Vermehrung der Fonds zu Stipen⸗ 
ien an Studirende der Berliner Friedrichs⸗Wilhelms⸗ 
niverfität; Kommunales; Unterſuchung.] Der Rektor und 
Senqt der k. Friedrichs⸗Wilhelms⸗Univerſität zu Berlin hat unterm 4. Juli c. 
Kexft jetzt eingegangen) an alle Magiſträte der Monarchie ein Schreiben e 
alien, in welchen er dieſelben bittet, auf die vein. Stadtverordneten einzuwir⸗ 
ken, daß ſie zur Vergrößerung der Fonds Behufs Gewährung von Freitiſchen 
an arme Studirende, ſei es durch einmalige zu kapitaliſirende Schenkungen, 
ſei es durch Zeichnung fortlaufender Beiträge mitwirken möchten, da die 
ohnehin verbältnigmäßig geringe Anzahl von Greiliſchen in letzterer Zeit da⸗ 
durch eine Verminderung erlitten habe, daß der fogenannte „Schmalzſche und 


reiben er⸗ 


Allgemeine Freitiſch“, ſich um 25 Stellen verringerte und bis auf 10 berab⸗ 
ſank, indem die urſprünglichen Woblthäter mit Tod abgegangen, auch durch 
andere Urſachen der Stiftung viele Quellen obne entſprechenden Erſatz ver⸗ 
fiegt find. Dennoch hat die Zabl der Studirenden in letzterer Zeit die 
Summe von 2000 überſtiegen. Bei Vertheilung der Beneficien veip. Frei⸗ 
tiſche find berückſichtigt worden aus der Provinz Brandenburg 300, aus der 
rovinz Sachſen 200, aus der Provinz Pommern 150, aus der Provinz 
Bolen 150 Studirende. Die Stadt Berlin hat zu dem oben gedachten Zwecke 
eine anſebnliche Summe bewilligt. Der hieſige Magiſtrat bat den Stadt⸗ 
verordneten vorgeſchlagen, zu dem beregten Zwecke gleichfalls eine einmalige 
Unterſtützung von 100 Thlrn. zu bewilligen. — Die biefige Stadtverordneten- 


barmberzigen Schweſtern geleitet wird, unlängſt einen bedeutenden Betrag 
als Unterſtützung bewilligt. Der Generaladminiſtrator der Erzdiöceſe Gne⸗ 
fen, Dr. Zienkiewicz, hat ſich in einem Schreiben an den Magiſtrat in ſehr 
warmen Worten hierüber dankend ausgesprochen. — Der Gebirnichädel des 
in Folge der Schlägerei bei Kawiarn verftorbenen und bereits beerdigten In⸗ 
fanteriſten, der außer anderen Verletzungen neun tödtliche Hiebe in den Kopf 
erhalten hat, iſt zurückbehalten und aufbewahrt worden, um bei der eingelei⸗ 
teten Unterſuchung als corpus delicti zu dienen. 


Vermiſchtes. 

Bei der königlichen Poſt find ſchon ſeit geraumer Zeit Ver⸗ 
ſuche gemacht worden, die bisherige gelbe Farbe der Eiſenbahn⸗Poſtwagen 
durch eine weniger ſchmutzende zu erſetzen, und ſah man z. B. braune 
und dunkelgrün lackirte Poſtwagen zur Probe im Dienſt. Wie man nun 
an den vielen neuen Eijenbahn- Poftwagen erſieht, welche ſeit einiger Zeit 
aus der Fabrik für Eiſenbahn⸗Bedarf an die verſchiedenen Bahnen ab⸗ 
gingen, ſcheint die letztere Farbe, die dunkelgrüne, als die beſte anerkannt 
zu ſein, weil dieſe neuen Wagen alle mit dieſer Farbe verſehen ſind. Zu 
beſſerer Kenntlichkeit für das Publikum, weil ſolches bis jetzt nur an gelb 
lackirte Poſtwagen gewöhnt iſt, iſt über dem Brief- Kaſten ein Brief⸗ 
Couvert in weißer Farbe gemalt, wodurch die Poſt nun am beſten 
kenntlich iſt. 

(Eingeſandt.) 

Koſten, 9. Sept. [Berihtigung.) Der Korreſpondent, der früberz 
unter dem 16. Februar über die Annehmlichkeiten des Lehrerſtandes, jetzt in 
Nro. 207 d . Ztg. unter der Ueberſchrift: „Aus der Provinz“ als Hummel 
in ein Wespenneſt zu ſtechen vermeint, wird aufgefordert, künftigbin die 
Wahrheit zu berichten und nicht in der Entſtellung derſelben nach Gelegen⸗ 
beit zu fahnden, um perſönliche Seitenhiehe auszutbeilen. Es iſt namlich 
unwahr, daß der erſte Lehrer der evangel. Schule mehr Gehalt bezieht, als 
die beiden andern zuſammen Der erſte hat ein Einkommen von 400 Thlr., 


der zweite mit den Kantoratspflichten 300 Thlr., der dritte 170 Tplr Früber 
brachte die erſte Stelle mit dem Kantorat nahe an 400, die zweite nur 200 


Thlr. Dieſes Mißverhältniß glich der Schulvorſtand vor 6 Jahren dadurch 
aus, daß er der erſten Stelle ein Einkommen von 400 Thlr. mit der Bedin⸗ 


gung feſtſetzte, daß der Bewerber die Prüfung pro Rectoratu beſtanden haben 


müſſe. Dafür nahm man dem erſten Lehrer das Stantorat ab und übertrug 
es dem zweiten Lehrer, der dadurch auf mehr als 300 Thlr. zu ſtehen kam. 


Die dritte Pebreritelle beſteht erſt ſeit zwei Jahren und man iſt auf Erböhung 
Einkommens für dieſelbe ernſtlich bedacht. Das Dienſtalter des erſten 
Lehrers iſt 28 Jahr, alſo mebr als 25. Die Prüfung pro Rectoratu hat er 
wohlbeſtanden, zu ſeiner Wahl aber trug namentlich der Ruf feiner Tüchtig⸗ 
Auch bier drangt 


des 


keit in ſeinen früberen Amtsverbältnifien das Meiſte bei. 
man ſich nach ſeinem amtlichen und privativen Unterrichte, was ihm gewiſſe 


Leute beneiden und ihm daher die 400 Thlr. Gehalt nicht gönnen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 11. September. 


SCHWARZER ADLER. Die Nittergutsbefüger Wichlinski aus Unia, v. 


ZER Al Die Nitte Wa⸗ 
growiecki aus tnik und v. Wurscht N Familie aus Wego⸗ 


wiez aus Wreſchen. N 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Generallieutenant und Inſpekteur v. Waſ⸗ 
ſerſchleben aus Breslau, Fräulein v. Elsner aus Oppeln, Ritter⸗ 
Genz Lebmann nebſt Frau aus Krenzelin, Frau Oberamtmann 

uſſe aus Flokrz, die Lieufenants Eckſtein aus Wituchowo und von 
Obernitz aus Gneſen, Rentier v. d. Hagen nebſt Frau, Adminiſtra⸗ 
tor Meils, Premierlieutenant im Ingenieurkorps Schultz und die 
Oberamtleute Neckar aus Berlin und Richter aus Guraczin, Guts⸗ 
beſitzer Nickel aus Polskawies, Lehrer Alexander aus Marncheberg, 
Partikulier Fröhlich aus Mecklenburg, die Kaufleute Gries aus 
Neuenrade, Loewe und Cohn aus Breslau, Palm aus Stettin, Kahn 
aus Frankfurt a. O., Alexander und Munck aus Berlin und Kreutz 
berger aus Bremen a 

OEIIMIG’S HOTEL DE FRANCE. Kreisphyſikus Dr. Zelasko aus Kowanowto, 
Gutsbeſ. Opis aus Lowenein, die Kaufl. Landauer aus Mainz, Kob⸗ 
lynski aus Breslau und Riegel aus Würzburg, Frau Kowanowko 
aus Birnbaum, Rentiere Frau Hepkowska aus Wreſchen und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Bienkowsli aus Smuſzewo. 

HOTEL DU NORD. Kaufmann Thon aus Berlin, Literat Feldmanowski aus 
Jeziory, Probſt Bielawski aus Pleſchen, Rittergutsbeſitzer v. Miel⸗ 
kowski aus Mascewo, Geheimer Ober⸗Regierungsrath v. Knoll aus 
Podleſie und Rittergutsbeſitzer v. Dabrowski aus Winnagora. 

STERN'S HOTEL DE L’EUROPE. Die Kaufleute Friedländer aus Newyork, 
Arnold aus Hamburg und Müller aus Offenbach, die Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Mukulowski aus Kutlin, Graf Ed. Grabowski aus Ra⸗ 
downitz und Klepaczewski aus Labiſzyn und Oberbergrath v. Bieber⸗ 
ſtein aus Berlin. N 5 

HOTEL DE BERLIN. Rentier Podlewski aus Kijewo, Apotheker Reutner aus 
Zerkow, Buchhändler Milezewski aus Landsberg, die Fabrikanten 
Ruch und Saltirt aus Wien, Brauerei⸗Inſpektor Lackner aus Ko⸗ 
zmin, Kaufmann Silberſtein aus Santomysl, Beamter v. Arnim 
nebſt Frau aus Gneſen, Diſtrittskommiſſar v. Arnim nebſt Frau 
aus Betſche, Bürgermeiſter Fiſcher aus Neutompgl, die Gutsbeſitzer 
Heickerodt aus Plawce und Daum Jun. aus Kielpin, Apotheker Mat⸗ 
tleſius aus Wreſchen, Rittergutsbeſitzer v. Kropinski aus Orchowo, 
Frau Majorin v. Kalkſtein aus Bromberg, die Beamten Becelewski 
aus Kempen und Wandler aus Krotoſchin. 

HERWIG'S HOTEL DE RO Ak. Die Kaufleute Stritt aus Lenzkirch und Loß- 
berger aus Hanau, Direktor Kornbardt gus Stettin, die Gutsbeſitzer 
Zygniewicz aus Schrimm und Zyhblsdorff aus Gosciejewo, die Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Knorr aus Gutowo und Nouvel aus Wierzeja. 

HOTEL DE PARIS. Agronom Jezierski aus Klynia, die Gutsbeſitzer Do⸗ 
brogojski aus Giecz und Jaſinski nebſt Frau aus Witakowice, Ar⸗ 
beitsmann Nawrocki aus Torgau. \ 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Mielrzynski aus Kazmierz, Niegolewski 
aus Wlosciejewki, Zakrzewski aus Turowo, Jaskowski aus Bielice 
und Fürſt Sulkowskt aus Reifen. 

EICUBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Landau aus Lodz, Wolſſohn sen. und 
jun. aus Neuftadt b. P., Rothmann aus Schokken und Rothmann 
aus Wongromwiß. ; 5 

DREI LILIEN. Die Gutsbeſitzer Nehring und Schachtmeyer aus Nehrings⸗ 
walde, Kaſſirer Dziabaſzewski aus Rozuowo und Beamtenfrau Loewe 


aus Obornik; 

KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Lewy sen, und 
jun. aus Thorn, Caapski, Fiſcher und Schleſinger aus Breslau, Ja⸗ 
koby und Lubinski aus Bromberg, Schulze aus Remſcheid, Guttmann 
sen. und Jun. aus Grätz, Meblich Jun. aus Miloslaw, Samler aus 
Strzelno, Cohn jun. aus Neutomysl, Frau Löwy nebft Tochter aus 
Wongrowitz, und Frau Stern nebſt Schweſter aus Wirkowo, Zim⸗ 
mermeiſter Pabl aus Konin, die Agronom Kubyeki aus Schrimm und 
Rubke aus Nadolnik, Wirtbſchafts⸗Inſpektor Brandt aus Torkowo, 
Rentier Mateive, Konditor Kalkowski, Gerichtsſekretär Maslowsft 
755 Privatſekretär Enge aus Wreſchen, Geſchäftsführer Enge ans 

anzig. 


4 
Inſerate und Börfen- Nachrichten. 


Bekanntmachung. Pferde- Verkauf. ame 28 ee e Mrscl, 


en zweiſchnittige Wie⸗ ; ; R 
enn er Boden, Gebäude und Suven.M Die ausgezeichneten Wirkungen des 


Im Auft öniglichen Provinzial⸗ S ö ‚ Br: 
5 Fr ichen Provinic- [Montag am 18. Septbr. d. J. Taria, vier Meilen von Poren 100 Sri Anatherin Mundwaſſers“) 


Spiritus⸗ Brennerei! 


Durch Einführung einer mir eigenthümlichen , 


— 


War im Dienſtgelaſſe des Steueramts zul = : werden in Poln. Liſſa, von der Berliner Chauſſee, iſt aus freier Hand. von Dr. J. G. Popp in Wi „chr wichtigen Berbeſſerung der bisher üblichen 
Stenſzewo j Freitag am 22. deſſ. Wts. u verkaufen. Seen Auskunft ertbeilt Perrſſ den neuerdings Ba e Falte ung de Sen we un 
am 15. d. Mts. werden in Poſen Konpe zu Poſen, Langeſtr. Nr. 7., Par⸗ gende Atteſt beftäfigt: fordert, a c a e e 
um 2 Uhr Nachmittags e und zwar in jeder . a 14 Pferde Allen an Schwache. Unpermanen, Kraut- Geehrter Herr Doktor! Betrieb jo einzurichten, daß ganz beden | 
die Chauſſeegeld⸗Erhebung der Hebeſtelle zuſansrangirt und öffentlich verkauft. heiten . Geſchlechbstheile Es ift mir ein angenehmes Gefühl, Iltend höhere Spiritus. Erträge, als bie, 


Nosuowo Hauland zwiſchen Poſen und] Die Verſteigerung findet ftatt: 


a 5 her, aus derſelben Quantität Material 
Stenſzewo an den Meiftbietenden mit Vorbe-] in Poſen auf dem Kanonenplatze, 


Fönen für Ihre ber ladenden Menſchheit erzielt werden, wobei Honorar nur nach 


Leidenden vermittelt raſche, ſichere und billige 


Leide b ſo heilbringende Erfindung, für Ihr Ana⸗ : 

balt höheren Zuſchlages vom 1. Januar 1866 in Liſſa neben der Wache ärztliche Hülſe 3 [AR tberine Mundwahler meinen aufrichtige Mjerwieienem Mehrertrage beanſpruche. 
ab zur Pacht ausſtellen. Nur dispoſitions⸗ in Li 8 ’ Gr euse in Leipzig. Dank ausſpreche 7 $ Auch übernehme die Leitung von 
fähige Perſonen, welche vorher mindeſtens 150 von früh 9 Uhr ab eren daldie Feb we Pac 


#ertlin, den 1. Septbr. 1865. 


einem halbjährigen Gebrauch deſſelben 
Hierdurch erlauben wir uns die ganz 


bin ich von tief eingewurzelten Zahnlei 


Thlr. baar oder in annehmbaren Staatspa⸗ gegen ſofortige Zahlung des Kaufpreiſes in 


Bar Tantieme. 
pieren bei dem Steueramte zu Stenſzewo zurſbreußiſchen Münzſorten. A. 


andholtz, 


; N b Anzeige, d i hiesigen] den gänzlich befreit und kann mi . . d 
©; herbei eee dab elbe sahne une de, bee 1865. : 2 nzeige, dass wir am hiesig vr ie Er alert 5 brattiicher Techniker für Brennereiweſen. 
ve me find bei ung (im Re⸗ ; nig ae t * 5 ie Jägerstrasse 47. a AU Gneſen. Poſener Borftadt Nr. 380. 

2 : 1 1 7 3 & nge® 2 
n und bei Dem 5 f. 3 5 1 N der Firma: ſchwüre und gegen das Bluten des Babn⸗ Echt franz. Terpentinöl 
eee an während der Dien Po lizeiliches. Gebrüder Mosse 1 5 be one Paschen feier er. pro Pfund, bei 10 Pfunden billiger of 

1 * 05 e ' y i pfehlung derſelben III ferir 
Poſen, den 3. September 1865. 9 7 1 7 e ee i beitragen werde, was in meinen Kräften J. Blumenthal 


ſteht. Mich freundlichſt empfehlend zeichne 


eine 
Fabrik 1 ertig er Wäsche mit vorzüglicher Hochachtung 


Krämerſtraße Nr. 15. 5 ee der neuen 


Königliches Haupt⸗Steueramt. | Cylinderuhr mit einem Stückchen abgeriſſene⸗ 


Inner goldener Kette. und INES , e mit erocbenit 8 h votballe N — 
Beka nntmad un f | Obwieszezenie einem Lager al er Sorten e nen, Berlin, Th. Lobeck WER Ham Ur er ch⸗ 
Der auf den 12, Ken e. 1 Termin do publicznéj sprzedazy 80 sztuk]| Tisch- und Bellzeuge |R Annenſtr. 47. Uentenant a. D. 9 au 


6 — * 
ermin zum öffentlichen Verkaufe von 80 Stück owiee w &gsawaech na dzieh 12. Wrze- errichtet haben. Zu haben bei #9. iörsten Wir. fl „ ch 8 
N 5 Un 15 Gaſawy wird auf den 15. nia wyznaczony, mu dzien 15. Wrze-| Wir empfehlen unser Unternehmen dem] in Poſen. el empfiehlt 
eptember c. Vormittags 11 Uhr verlegt. Ela r. b. 0 godzinie 11. przed poludniem|schätzbaren Wohlwollen des geehrten 


* 

Samter, den 7. September 1865. | odlozony z0staf. Publikums. Hochachtungsvoll gr A Cic wi 
Königliches Kreisgericht. K Saamotaky, Ania 7. Wrzeinia 1365. _ (Gebr. Salomo u. Theodor Mosse. gspulver Berne ho! N 62, 

8 [Krölewski Sad powiatowy. I 88 = d erlinerſtraße Nr. 13., vis-a-vis dem koͤnigl. 
- Abtheilung. - 1 5 2 Ich bringe biermit zur gütigen Kenntniß⸗ empfiehlt et Apotheke. 3 3 = 

Möbel⸗ zꝛc. Auktion. [mais dab ih mic Hause übte des eren EEE EEE PITS 
[3 * p a tr. V 1 1 € e * 4) * * „ 3 EZ * * „ * „ 5 — [23 
Dienſtag den 12. September e. Vor- Vogelsdorf als © Die erſte direkte Sendung gro i 

mittags 1 1 ab, werde ich Wilhelms⸗ Klempnermeiſter x \ 9 9 bet, ſüßer, 


aan 
e e ale et, Minerale) mien e, rennen ın neıc: Kasta- 
nien, friſche Neufchateller Käse, ſowie friſche 


Spiegel, demnächſt Betten, wer Gare daß ich mir durch langjähriges Arbeiten an 
rößeren Plätzen genügende Fachkenntniß und]! 


dinen, eine Rolle, ſowie andere Haus: und 5 ; 
dJ Erfahrung angeeignet habe, zur Anfertigung & große Danziger 25 I empfing und empfiehlt f 
2 


ſerer Regiſtratur. 
Poſen, den 5. September 1865. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Im Dachraume des Probſteiwohnhauſes zu 
Polajewo ſoll eine auf 170 Thlr. 27 Sgr. 
8 Pf. exkl. des erforderlichen Bauholzes und 
der Spann⸗ und Handdienſte veranſchlagte Vi⸗ 
karienwohnung ausgebaut werden. Zur Aus⸗ 
thuung dieſer Baulichkeiten im Wege der Sub⸗ 


Wirthſchaftsgeräthe, öffentlich meiſtbieten 
gegen gleich baare Zablung verſteigern. von aller Art Klempnerarbeiten, ſowie na⸗ 


ychlewski, FTC ® acob App el 


königl. Auktionskommiſſarius. Arbeiten. Es wird ſtets mein Bemühen ſein, 
20 Wilhelmsſtraße 9., vis-A-vis Mylius’ Hotel de Dresde. 


8 „ s idie Zufriedenheit meiner geehrten Kunden in 
Gold⸗, Silber, ꝛc. Auktion. ieder ee 8 
Im Auftrage des Königl. Kreisgerichts I 
werde ich am Mittwoch den 13. Septbr. ; ö Se DENE TEEN za: 
Vormittags bon 5 und . 1 Uhr ab, 2 0 5 377 e ; Geddes 
uftion ‚Ma 1. 5 en frist „à St. 11 
Goldene Anter-Uhren, Reiten, Ringe, 2 lumenzwie e 1 6 Pf, etwas kleinere 5 und 4 Pf., a Mandel 4, Ganz vorzügliche Preßhefe 
ächte Haarlemer und Berliner, Ver 5 und 6 Sgr. große Vollheringe, ſehr ſchön, a aus einer neuen Fabrik halte hier auf Lager 


i c Iberne Thee- und Eßlöffel ꝛc. ꝛc. dive . g 1 — : 
e a 3 uhr Wrobel. 3 zeichniſſe gratis, empfieblt die Kunſt⸗ und Han- Mandel 10 Sgr. empfiehlt wie neuen ſchotti⸗ 


nn Hüte, Haus- und Wirthſchaftsgeräthe, delsgärtnerei und Saamenbandlung „ſſchen Hering billigft, feinſten Matjeshering, a und verſende dieſelbe täglich friſch zu billig 
8 Bein. Auch von 3 Ubr ab mehrere Kisten Piefferküchler Polen. von Heinrich aner. I und 1 Sr ſtem Preiſe. 


und Bedingungen können in meinem Bureau[waare Syrup, Backe rei- Gerätgſchaf⸗ Königeftrake 152 677._|___M. Mosensteire, Vaſſerlte 7._|Bromberg, den 11. September 18 5 
8 \ - 4 r nner Mesc 


währen der Geichäftsitunden eingeſehen ares. en e 3 h probe * Se En „abs mathe — Echte 7 tower Rüb?⸗ 
delbfämereien offer J. G. Lewy, ſchen, frischen fetten Räucherlachs Süße Grünberg 
Weintrauben offerirt 
J. B 
J. Blumenthal, 


Polajewo, den 6. September. 1865. meiſtbietend gegen gleich baare Za 
Baensch. MAychlevwski, gerichtl. Auktionator. U Schubmacherſtraße 20. uind Räuch era al, fo wie friſche 
Krämerſtraße Nr. 15., vis-A-vis der neuen 


Königlicher Diſtrikts⸗Kommiſſarius. e, 
GERMANIA BraunfchweigerGervelatwurft 
u empfehlen 
rothalle. 


Lebensverſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Stettin. . nene 


Wilbelmsplatz Nr. 2. 

£ * * 2 2 » Ir 5 = - 
Grundkapital: Drei Millionen Thaler preuß. Courant. Für Auswanderer und Reiſende. 

. T RL NT 1865. | 1804. iS mehr 188. Bremen nach Newyork, Baltimore ꝛc. ſowie nach Auſtralien direkt, nicht über 


Jeden 1. und 15. werden vermittelſt meiner General⸗Agentur ab Hamburg und 


— — — — England nur Dreimaſter⸗Segelſchiffe unter Leitung deutſcher, zuverläſſiger Kapitäne, ebenſo 
Kapital | Zabl Kapital | Zabl | Kapital jeden Sonnabend Dampfſchiffe, abwechſelnd einmal von Hamburg, das andere 
in der in der ein Mal ar. Bremen, letztere aber nur nach Newvork, expedixt. 2 

Anträge. Thlr. P. C Anträge. P. C. Anträge. |Thle. B.C, Auf portofreie Anfragen ertheile ich bereitwilligſt Auskunft unter Beifügung meines 
Re 3,552 | 1,789,D16| 3,191 521.350 361 | 218,160 Proſpektes, enthaltend Belehrungen, Bedingungen und das zum Schuß, zür die Auswande⸗ 
1) Neue Anträge im Monet Auguft ud, Gen 26.860 13˙516,902J 18,912 10/8 7,948 3,215,337 rer- Beförderung beſtehende Geſetz nebſt Reglement, ſowie das neue Heimſtattegefetz für die 
2) Neue Anträge vom 1. Januar bis Ende Auguſt . . . 545 37515 2.938 1604 706,142 vereinigten Staaten Nordamerikas, wonach jedem Anſiedler daſelbſt 160 Acre, gleich 280 

3) Abgewieſene Anträge vom 1. Januar bis Ende Auguft - 3 2,751,504 Pe | ‚6 | Morgen gutes Land umenegeieli m Freien Einem zum ee 9 
N) bis Ende Auguſt STE" 10211513 TAT | 8,111,901] 6,345 | 2,099,612 H. 0. Platzmann 5 ne 7 e Nr. 2. 

9 ſſene Verſicherungen vom 1. Januar bis Ende Auguft . 21, 10,211,510] %%% 811,000 3974708 königl. preuß. konceſſionirter General-Agent für den Umfan 

9 Weſſceenngsbefdand Ende naar ran el Frage, 68,869 134,795,4121 45,955 |25,040,614| 22,914 | 9,754,798 ee des ganzen Staats. a 


Die Direction. 


- — TE [ym D 
Zur Entgegennahme von Berficherungs - Anträgen find bereit die bekannten Agenten, ſowie der Unterzeichnete, Geſch äfts 7 Verlegung. 
P Leopold Goldenring. Unfer Putz⸗ und Modewaaren⸗Geſchüft sefindet fi ier 


e dm Wilhelmsſtraße Nr. 9. 


Stettin, den 8. September 1865. 


err erden wirt. 120 Mutterſchafe, Tii N h 

In Wronke der den Gaßwieth M mar: f Für Photograp bine, te Zrppe, anden die Dude Apel, vs o Mus dur, an 
> 5 16 Stück ältere, gute parate ſind billig zu verkau⸗ empfehlen den neueſten Pariſer Damenputz. 

Neuſtadt mit einem Transport 74 2 ½ jährige und fen. Zu erfragen bei Frau Klopſch piehe a 


der echten milehergiebigſten 30 1 ½ ährige 


holländiſchen hochtragen⸗ habe ich aus meiner bekannten Original Meiner geebrten Kundſchaft die ergebene Gesch 4 * Her mann. 


übe und Rinder ein⸗Negrettiheerde ſofort abzulaſſen. Anzeige, daß > Das techniſche Bureau des poſenerſMühlenſtr. 21. it ein m. Z an verm. im Z. St. 
Den zen ae Be Petersdorf bei Spittelndorf, Kreis engliſehe Uhren (Patent lever)]Waſſerwerzes befindet ach u Halbdorf. 2ilhelmsſtr. 24. ift ein gerüu⸗ 
treffen und empfehlen dieſelben den], W 3 5 lde eingetroffen iind ſtraße Nr. 2., zweite Etage. ilhelmsſtr. 24. ij 9 
geehrten hohen Herrſchaften und iegnitz. k Schneider. in Gold und Silber eingetroffe . miges freundliches Zimmer, möblirt oder 
N 5 7 


Die Preiſe Stellen ſich wie folgt: ſüberne] Poſen, im September 1365. 3770 ö N 

reer ene 9 Gute engliſche Jagd⸗ 45 Thlr., goldne 110-140 Thlr., goldne] Im Auftrage des königl. Ober⸗Bauraths Junmöblirt, an einen oder auch zwei Herren 
nen w 122 5 N 3 billig zu vermiethen. Näheres in der Exp. 
ens. Auch 


Jagd errn Mo 
pferde ſtehen preiswürdig[ Damenubren 75 Thlr. 5 er Bauführ : 5 
5 12. 13. September]! zum Vata bei EA.. E. Günter, Uhrmacher. = : er 
875 u, 12. Bi = Ä Wilhelmsplatz 12. neben der neuen 
eſte g auf - og 


‚MM. Nahles, Ingenieur, 
N. i Auswärtige bekonnte Herrſchaften erhalten opla 
„ den e auf Wunſch beriiandioſt Audwablſendung Landſchaft 1 ein großer Laden, ſowie eine 
landiſche Kühe, Rinder, Gall ſteht ee dazu gehörige ſchöne Wohnung von Michaelis e. 
ſprungfähige Bullen und 7 wieder ein Transport 


Lotterie Looſe verk. u. verſ. billig Sestor, 
Kloſterſtr. 46. Berlin. Ziehung den 12. Sept. 

Ein Dampfdeſtillirapparat,, Preuß. Lotterie⸗Looſe, fsianmen oder einzen zu vermietben. 

\ an 2 faſt noch neu, 376 Ort. Blaſenfüllung, mit ), Y, / im Original verſendet allerbilligft] Lindenſtr. 1., 2 Treppen, find zwei un⸗ 

AS Monate alte Kälber, A . eiſernem Amel e RE N tt 170 er e möblirte Bimmer zu vermiethen. 

dieſen Herbſt oder ſpäter zu liefern, Verkauf, Manesse, Viebbändler en ©. höstet, Gufecicmiche . 1 1. L. f. 40 cb. a been 


in Poln. Liſſa, Mühlenſtr. 358. 


i l 2 ragen 2 \ Königsſtr. Nr. 19, eine Treppe hoch ſindſvom 1. k. M. ab od. auch ſofort zu dermietben. 
entgegen, bitten, prompte und reelle Piano⸗Fabrik meiſter in Grünberg i. Schl. wei möblirte Suben zum 1. Oktober zu verm.] Wilhelmsplatz 8. 1. Etage it ein ele⸗ 
Bedienung verſprechend, uns recht F. Neumeyer in Berlin Eine N a % au vergeben.] Alten nn 10, find mehrere Wohnun⸗gantes neu möblirtes Zimmer zu vermietben. 

% Auftrage ertheilen zu wollen Nes 2 Näheres im Komptoir, Waſſerſtr. 17. gen zu vermietben. 2—O[—D— f ‘ 
viele a. 5 5 5 Aenert⸗ Pian ges, 2255 dl Kon ⸗ P Nepft. Marktiſt ine Wohn, vom rte Breiteſtraße Nr. 12. 
und un vielen Zuſpruch. x BrOBE, etroleum e., 2. St. zu verm. Näb. Königsstr. 21.eine Tr. ſiſt eine Parterre-Wohnung vom 1. Okto- 


2 ; ren ruktion, iſenverſpreitzung mit Flü⸗ Non! — 
Midlum bei Leer (Oſtfriesland), Hg ee in beſter Qualität, a Quart 7, Sgr. fo lange Vom 1. Oktober d. I. it ein Keller, Kloster- ber c. zu vermietben ____________ 
den 6. September 1865. Kl. oct. Pianinos billigſt — 5jäbr. Ga⸗ der billige Vorrath reicht, nachber viel theurer, straße, zu vermiethen. Näheres beim Eigen⸗] Ein ev. Hauslebrer, muf., der bis au Se 
7 rantie — zur Miethe und auf Abzablung — empfiehlt 5 thümer Michaelis e vorbereitet, ſucht Stellung. Offerten 
Gebr. van Scharrel & Straatmann. Wiederverkäufern Rabatt. M. Rosenstein, Waſſerſtr. 7. falten Markt Nr. 49. unter 8, 10. in der Exped. d. Zeitung. 


(Beilage.) 


